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Gautagung der Deutschen ChristenSchaM Serbstsutter;
Vorbemerkung : Die in den lebten Tagen 1»

ganzen Lande nieücrgeganqencn Gewitterregen
stellen unsere Bauern und Landwirte vor di,
Frage , wie diese Niederschläge am besten ans,
zunutzen sind und welche Masmahinen ergriffen
werden müssen, den bisbcrigcn Futteransfali
teilweise wieder cinzulwlen . Die nachfolgenden
Slusfübrnnaen wollen kierzn als erste An,
regung genommen werden.

lTchriftleitnng .)

Trockenheit hat überall zur Futterknappheit,
vielerorts zu starkem Futtermangel geführt.
Zur Sicherstellung der Fütterung im Herbst
und Winter ist heute schon zu überlegen, mit
welchen Mitteln unter Umständen bei eintre¬
tendem Regen größere Massen von Herbstfutter
Mschasfen werden können. Der Anbau von
Stoppelsaaten, wie Wicken, Erbsen, Senf , Stop¬
pelrüben, Markstammkohl, zum Teil auch
Futtermais , dürfte bei der zu erwartenden
frühen Ernte in allen Lagen möglich sein.
Rechtzeitige Beschaffung von Saatgut ist aber
besonders wichtig, um zu verhindern, daß
Saatgutschwierigkeiten die Aussaat unmöglich
machen.

Neben dem Anbau von Futterpflanzen auf
dem Acker spielt auch die Ausnützung der natür¬
lichen Futterflächen eine wichtige Rolle. Die
durch die Trockenheit geschwächten Pflanzen
linserer Wiesen und Weiden müssen bei eintre¬
tenden größeren Niederschlägen zu neuem Trieb
angeregt werden. Dadurch dürfte es möglich
fein, im Herbst noch erhebliche Futtermaffen zu
gewinnen, die als Grünfutter , Silofutter oder
durch Abweidung zu verwerten find.

Von besonderer Bedeutung für die Anregung
des Wachstums find die stickstoffhaltigen
Düngemittel . Die im Betrieb anfallende Jauche
eignet sich hierzu im verdünnten Zustand sehr
gut, besonders, wenn sie an trüben Tagen, kurz
vor oder unmittelbar nach Niederschlägen aus¬
gebracht wird. Die Verwendung von Breitver¬
teilern, bei denen der Ausfluß der Jauche ziem¬
lich nahe an der Bodenoberflächeerfolgt, ver¬
hindert in diesem Falle größere Verluste und
sorgt für gleichmäßige Verteilung . Für Flächen,
die kurz nach der Verabreichung der Düngung
beweibet werden sollen und weiter vom Hof
liegende Grundstücke, ist auch die Anwendung
von künstlichen Stickstoffdüngern zweckmäßig.
Von diesen ist in erster Linie der leicht lösliche
Kalksalpeter zu erwähnen, der besonders rasch
wirksam ist. Man gibt von ihm je Ar ungefähr
1,5 Kg. Wesentlich kleinere Mengen zu geben
empfiehlt sich nicht, da bekanntermaßenein Teil
des verabreichten Stickstoffs zunächst im Boden
festgehalten wird und somit nicht sofort zur
Wirkung kommen kann. Sofern Kalksalpeter
nichts zur Verfügung steht, muß zu anderen
vorrätigen Düngemitteln gegriffen werden;
doch ist zu beachten, daß infolge der geringen
Löslichkeit die Wirkung derselben etwas lana-
iamer ist. Kalkstickstoff läßt sich wegen der ätzen¬
den Wirkung zur Düngung im Sommer nicht
verwenden. _

Baldur von Schwach
auf dem Riedersachsentagx

^ Verden (Aller) , 24. Juni.

Akts dem Medersachsentag am Samstag¬
abend, über den bereits berichtet wurde, sprach
nach Reichsleiter Alfred Rosenberg als letzter
Redner der Reichsjugendführer Baldur
v. Schirach.  Er führte u. a. aus : Nie haben
wir in solcher Einheit nebeneinander gestan¬
den. Unter Euch Tausenden, die Ihr hier zu¬
sammengeströmt seid, sind viele, die den harten
Weg mitgekämpft haben und mitgegangen sind,
die die Voraussetzungen des nationalsozialisti¬
schen Sieges waren. Es ist nicht allzulange her,
daß uns diese Fahnen und Fackeln verboten
waren . Damals waren Jugend und Staat zwei
ganz verschiedene Dinge. Wer zum Staat sich
bekannte, bekannte sich gegen die Jugend , und
wer für die Jugend sprach, der wurde vom
Staate verfolgt.

Heute ist die Jugend der Stadt , heute ist
der Staat die Jugend geworden, und mit
dieser Wandlung und mit diesem Einswer¬
den erlebten wir das heilige Wunder der
deutschen Jugend , erlebten wir , wie Klassen,
Stände und Konfessionen überwunden wur¬
den für den einen Begriff: Deutschland;, für
das wir heute nicht als Arbeitersöhne, nicht
als Bürgersöhne, nicht als Katholiken und
nicht als Protestanten , sondern als die Ju¬
gend Deutschlands, als die Jugend Adolf
Hitlers marschieren. Alfred Rosenberg hat
es Euch geschildert, wie hier 4 500 des besten
deutschen Blutes einmal sterben mußten, weil
sie unbeirrbar und unbeugsam ihr ewiges
Deutschtum, ihr Germanentum bekannten.
Ihr 4 500, Ihr seid heute die Fackelträger
derer, die für ihre Heimat im gleichen Geiste
und mit der gleichen Hingabe sich für das
Deutschtum bekannten, wie jene anderen da¬
mals , die für Euch sterben mußten , wie die
zwei Millionen des großen Krieges, die To¬
ten der Feldherrnhalle und die 21, die Ihr
aus Euren Reihen heraus ins Grab gelegt
habt. Das führe Euch in die Zukunft zum
Tage der historischen Sendung die Ihr als
deutsche Jugend habt.

Marbach, 25. Juni . Nachdem die Schiller¬
stadt Marbach in der vergangenen Woche
Schauplatz der Neichsehrung ihres Dichters
gewesen war . brachte der Sonntag ein
neues Ereignis von weittragender Bedeu¬
tung . Vom schönsten Wetter begünstigt fand
dort die erste Gautagung der Deutschen
Christen  statt . Von allen Teilen des
Landes kamen Privatwagen und Omnibusse,
mit Extrazug und fahrplanmäßiger Beför¬
derung Mitglieder und Amtswalter der
Deutschen Christen an . Am Bahnhof ordnete
sich der gewaltige Zug, um unter Vorantritt
der PO .-Kreiskapelle zum Schillernational¬
museum aufzusteigen, wo der Kreisleiter der
NSDAP . Marbach, Thumm,  und Bürger¬
meister Hopf,  die Gäste herzlich begrüßte.
An die Besichtigung des Museums schloß
sich der feierliche Zug zur herrlichen .Ale¬
xanderkirche an.

Der Landesleiter , Studienrat Rehm,
hielt in dem überfüllten ehrwürdigen Got¬
teshaus den Festgottesdienst, bei dem die
innerste Verbundenheit der Deutschen
Christen mit dem heutigen Geschehen klar
zu Tage trat . Die in bestem Sinne des
Wortes volkstümliche Predigt schuf zu Be¬
ginn der Tagung Gemeinschastsbewußtsein
durch den Befehl und die Verheißung des
Gottesworts und brachte die heute so not¬
wendige innere Stärkung und Klarheit für
das Wollen und Handeln der aufgeschlosse¬
nen und dankbaren Zuhörer.

Anschließend an den Gottesdienst gab Stadt¬
baumeister Keim  einen kurzen Ueberblick
über die Geschichte der Alexanderkirche.

Während die Mehrzahl der Gäste dann nach
kurzem Gang durch die Stadt den Mittagessens¬
stätten zustrebte und durch Massenbesuch die
gastlichen Häuser in geschäftige Aufregung ver¬
setzte, fand in der Krone dieAmtswalter-
tagung  statt . Der Reichsleiter der Deutschen
Christen, Dr . Kinder,  stürmisch begrüßt,
sprach zu den Württembergern. Was er aus¬
führte von den Trägern der reichskirchlichen
Einheit, die die Deutschen Christen sind, und
über die religiöse Erneuerung des Volkes von
der Kirche her, die durch die Deutschen Christen
angestrebt wird, fand lebhaften Widerhall.
Auch die offenen Darlegungen über die vor¬
dringlichen Aufgaben der Deutschen Christen
und die Hinweise auf den klaren Entwicklungs¬
gang der Bewegung, wurden mit großem Ver¬
ständnis begrüßt.

Als Mitglied der Reichskirchenregie¬
rung  wußte Pastor Langmann  die Herzen
zu fesseln mit seinen Ausführungen über das
Wollen und die Wege der Schulungsarbeit.
Was andere Redner, vor allem Landesleiter
Rehm, als Ergänzungen boten, vollendete den
Eindruck, den die beiden Hauptredner hinter-
lasfen hatten: Die Deutschen Christen find
nicht tot, sondern sehr lebendig, sie sind dem
Staat nicht etwa unangenehm, sondern höchst
willkommen, sie erkennen ihre Aufgabe und
führen sie mit nationalsozialistischer Beharr¬
lichkeit in zähem Kampfe durch! Wenn schon
Lei dieser Tagung der Amtswalter die Einheit
der Reichskirche nachdrücklichst in Erscheinung
trat , so zeigte sich das um so mehr noch in der
nachmittags stattgesundenen

öffentlichen Kundgebung in der SA .-Halle.

Die gewaltige Zuhörerschar hatte in der
geräumigen SA .-Halle bei weitem nicht
Platz. Alle Fenster und Türen mußten noch
geöffnet werden, damit die vielen Partei¬
genossen und Amtswalter der Deutschen
Christen, die sich außerhalb des Saales auf-
gestellt batten . zuhören konnten. Der Landes¬

leiter, Studienrat Rehm,  eröffnete die
Kundgebung. Die Tagung bringe ein macht¬
oolles Bekenntnis , den Weg entschieden und
klar zu Ende zu gehen. Studienrat Rehm be¬
grüßte in herzlichen Worten den Reichsleiter
der Deutschen Christen, Dr . Kinder, und
Pastor Langmann , Mitglied der Reichs¬
kirchenregierung. In mitreißender Rede be¬
grüßte der Kreisleiter der NSDAP .,
Thumm -Marbach, die Versammlung.

Nach tiefempfundenen Begrüßungsworten
des Kreisführers der Deutschen Christen des
Bezirks Marbach, Oberlehrer Lucksch ei¬
te r , sprach der Reichsleiter der Deutschen
Christen, Dr . Kinder  zu der Versamm¬
lung . Er führte u. a. aus : Wir sind Deut¬
sche und stehen mit uneingeschränktem Ja
zum Nationalsozialismus . Wir sind Christen
und stehen mit uneingeschränktem Ja zur
evangelischen Kirche. So wie die NSDAP -,
so wollen auch die Deutschen Christen, eine
konservative Revolution , d. h., die Wieder-
Herstellung der lebensvollen Verbindung zwi¬
schen dem Volk und den Urkräften des christ¬
lichen Glaubens . Diese Verbindung kann nur
wiederhergestellt werden, wenn die Sprache
der Kirche nicht mehr die der theologischen
Fachwissenschaft, sondern die des Volkes ist.
Wir bemühen uns um den Frieden , aber nur
wenn klare Grundlagen geschaffen werden.

Pfarrer Langmann.  der von der Lei¬
tung der Deutschen evangelischenNeichskirchs
entsandt war . trat für ehrliche Formen des
Kampfes ein und betonte, daß die Kirche im
Verein mit den Deutschen Christen eine ge¬
waltige , von Gott gestellte Aufgabe zu lösen
habe; die christliche Kirche mit nationalsozia¬
listischem Geist, und die Nation mit christ¬
lichem Geist zu erfüllen. Pfarrer Heiden-
reich -Berlin erklärte in markigen Worten,
daß die Deutschen Christen leben und kämp¬
fen werden bis zum endlichen Sieg . Deutsch¬
land werde mit Christus oder es werde nicht
sein. Nachdem noch Herr Dix,  Organisa¬
tionsleiter von Stuttgart auf die Notwendig¬
keit baldiger Entscheidung hingewiefen Halts,
schloß die Versammlung unter der Klängen
des Deutschland- und des Horst-Wessel-Lie-
des. Sie wird stn ganzen Land tiefe Wirkunj
hinterlafsen. Dr . R., Marbach.

Ruhmestafeln für- ie im WeU-
krieg gefallenen Kommandeure

Berlin , 24. Juni.

In der Nuhmeshalle des Berliner Zeug¬
hauses, der Stätte stolzer preußischer tleber-
lieferung, erfolgte am Sonntag die feierliche
Einweihung der Gedenktafeln für die im
Weltkrieg gefallenen Kommandeure selbstän¬
diger preußischer Truppenteile . Der Feier
wohnten neben den Angehörigen der Ge¬
fallenen Reichswehrminister Generaloberst
von Blomberg, die Vertreter der Reichs- und
Landesministerien, zahlreiche hohe Offiziere
der alten und neuen Wehrmacht, Führer der
SA. sowie Vertreter der Landespolizei
Göring bei. Nachdem eine Ehrenkompanie
der Reichswehr mit 12 Fahnen und einem
SA.-Ehrensturm mit den Blutfahnen von
7 Berliner Stürmen um den Altar herum
Aufstellung genommen hatten , leitete ein
Choral der Reichswehrkapelle die Weihe¬
stunden ein. Nach den Weihereden des
evangelischen und des katholischen Feld¬
bischofs der Wehrmacht nahm Reichswehr-
minister Generaloberst von Blom¬

berg  die Weihe mit folgender Ansprache
vor:

Der Herr Reichspräsident, Generalfeld¬
marschall von Hindenburg , hat mich beauf¬
tragt , die Ehrentafeln der im großen Krieg
gefallenen Kommandeure in seinem Namen
feierlich zu weihen.

Der Herr Generalfeldmarschall ist in die¬
ser Stunde , die uns an der Ruhmesstätte
preußisch-deutscher Geschichte zufammenge-
führt hat . mit seinen Gedanken unter uns.
Ich habe die Ehre, Ihnen seine Worte zu
übermitteln:

„Zwei Millionen deutscher Soldaten haben
auf den Schlachtfeldern des Weltkriegs ihre
Treue zum Vaterland mit dem Tode be¬
siegelt. unter ihnen eine stolze Reihe von
Männern , die als Kommandeure oder Gene¬
räle ihre Truppe führten.

Der Führer hat nicht nur sich selbst einzu¬
setzen. Auf ihm ruht schwere Verantwortung.
Die Truppe zu führen, ihr den Weg zum Siege
zu weisen, den Gefechtszweck mit dem Einsatz
geringster Opfer zu erreichen, steht für ihn im
Vordergrund. Wenn aber die Stunde den Ein¬
satz erfordert, wird er als Vorbild für seine
Leute zu sterben wissen.

350 Kommandeure preußischer Truppen
starben so im Weltkrieg den Heldentod. In
diesen Männern war das Führertum lebendig,
das uns durch die Höhepunkte unserer Ge¬
schichte geführt hat auf dem Weg zu des Vater¬
landes Größe und Rettung.

Unser heutiges Deutschland, in dem der
Sinn für Heldentum wieder erwacht ist, und
das soldatische Haltung zu würdigen weiß,
grüßt die gefallenen Führer und verehrt in
ihnen den deutschen Soldaten des Weltkrieges.
Mit den Angehörigen des Reichsverbandes
Deutscher Offiziere, deren Anregung diese
Ehrung der gefallenen Kameraden zu danken
ist, weiß ich mich eins im Gefühl der Dankbar¬
keit und Treue gegenüber diesen Toten, deren
Namen fortan in der Ruhmeshalle des Zeug¬
hauses verewigt werden und im Herzen des
deutschen Volkes fortleben sollen."

Im Auftrag des Herrn Generalfeldmar-
schalls von Hindenburg und Oberbefehls¬
habers der Wehrmacht weih« ich hiermit die
Gedenktafeln der gefallenen preußischen Kom¬
mandeure.

Generalmajor von der Goltz, unter dessen
Führung die Vorarbeiten für die Gefallenen¬
ehrung lagen, übergab darauf die Tafeln in
die Obhut des Staatssekretärs Körner als
des Vertreters des preußischen Ministerprä¬
sidenten mit einer Ansprache, in der er her¬
vorhob, daß nur ein Bruchteil der gefallenen
Offiziere und erst recht nur ein Bruchteil
der im Felde gebliebenen hohen Offiziere auf
diesen Tafeln verzeichnet werden konnte.

GMjMrnögMktit für MgeMjKe
in WMF.

Berlin, 24. Juni.

Das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front erläßt in Verbindung mit dem Or-
ganisationSamt der DAF . folgende An¬
ordnung:

Die Aufnahmesperre der DÄF. für
männliche Jugendliche bis zu 18 Jahren und
für weibliche Jugendliche bis zu 21 Jahren
wird hiermit aufgehoben. Vorbedingung für
die Erwerbung der Mitgliedschaft in der
DAF . ist jedoch die Zugehörigkeit zur HI
bzw. zum BdM.

Die NSBO . - Dienststellen können alst
Jugendliche bis zum obengenannten Alte:
nur dann aufnehmen , wenn diese bei ihre:
Aufnahme in die DAF . ihre Zugehörigkei
zur HI . bzw. zum BdM . Nachweisen.

Verkehrsflugzeug im Taunus verunglückt
Zwischen Köln und Frankfurt a . M. ist

am Freitag vormittag kurz vor 9 Uhr ein
Verkehrsflugzeug mit 5 Personen über dem
Taunus verunglückt. Die 6 Flugzeuggästc
sowie der Funkermaschinist Hagele  wur¬
den zum Teil leicht verletzt.  Der Flug¬
zeugführer Helmer fand den Tod.  Dü
Ursache des Unfalls konnte noch nicht auf¬
geklärt werden.

Selbstmord aus Angst vor Strafe
Eine 31 Jahre alte geschiedene Frau uni

zwei junge Männer haben sich in der Nach
zum Freitag mit Zyankali  vergiftet . Di-
jungen Männer waren beschuldigt worden , n
dem Ehescheidungsprozeß der Frau eine:
Meineid  geschworen zu haben . Furcht vo
der zu erwartenden Strafe dürfte der Grun¬
des Selbstmordes fein.

Europareife
»es türkischen Staatspräsidenten?

In Pariser politischen Kreisen verlaus
daß der türkische Staatspräsident Mn
stapha Kemal Pascha  Anfang Juli z
einem kürzeren Aufenthalt in Moska
eintresfen und sich von dort nach Marscha
und weiter auch nach Paris- «kW Lon
don  begeben werde.Die letzte Ursache des Weltkrieges. — Die verhängnisvolle Ausfahrt des Erzherzogs Franz

Ferdinand von Oesterreich mit seiner Gemahlin am 28. Juni 1914 in Serajewo , während
der er vom serbischen Studenten Prinzip erschossen wurde.



Schalke 04 ist Deutscher Meister
1. ^ ÄrirlrerK in » »pannenrZen Itninpk ver ^ienE 1:2 Ke»v1»InKen

Im Endspiel um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft, der 25., die der Deutsche Fuß-
ballbund zu vergeben hat , siegte im Berliner
Poststadeon vor 45 000 Zuschauern der FC.
Schalke 04 verdient mit 2:1 über den 1. FC.
Nürnberg und sicherte sich damit zum ersten¬
mal den Titel eines Deutschen Fußball¬
meisters . Der westdeutsche Meister ist ein
würdiger Erbe des Titels von
Fortuna Düsseldorf,  der auch dies¬
mal wieder nach dem Westen fiel . Nürnberg
wehrte sich tapfer, diesmal mußten aber die
kampferprobten Recken aus der Noris einem
besseren Gegner sich beugen.

Das Spiel im Berliner Poststadion hatte
mit 45 000 Zuschauern einen würdigen Rah¬
men. Als erste kamen die Schalker Knappen
aufs Spielfeld , von den Zuschauern stürmisch
begrüßt , ebenso die wenig später kommenden
Nürnberger . Nürnberg gewann das Los und
überließ Schalke den Anstoß gegen den aller¬
dings sehr leichten Wind.

Oie Knappen sieden sofort im /lnßn'si
und Köhl muß bald rettend eingreifen.
Nürnbergs Läuserreihe spielte schlecht, gab
ungenaue Vorlagen , so daß die Stürmer den
Ball oft ins Aus gehen lassen mußten . Auf
der anderen Seite zeigte Schalke die leichte
technische Ueberlegenheit, ihr Zusammenspiel
war wunderschön, aber keiner der Spieler
konnte den Ball sofort wegbringen und wenn
der Angriff einmal im Strafraum war,
wurde noch einmal gezögert und gezaudert.
Die Nürnberger eiserne Abwehr mit Unter¬
stützung der Läuferreihe fand so immer noch
Zeit, das Schalker Spiel zu zerstören. Einen
scharfen Schuß vor: Kuzorra hält Köhl.
Schalke erzielt die erste Ecke. Im Gegenstoß
erzielt der Club mit seinem langen Paßspiel
eine leichte Ueberlegenheit innerhalb der
ersten Viertelstunde , die aber nur zu zwei
Ecken' führte. Es sah da bald nach einem
Tor der Süddeutschen aus . aber den Kopf¬
ball von Friede! meisterte Mellage . Dann
gibt für einige Zeit Schalke den Ton an.
Nothardt verschoß kurz hintereinander mehr¬
mals . In der 25. Minute hatte Nürnberg
eine sogenannte große Gelegenheit , aber
Eiberger kann aus allernächster Nähe nicht
verwandeln . Dann wurde das Spiel härter
und Oehm mußte vom Schiedsrichter zwei¬
mal verwarnt werden. Einen Bombenschuß
von Schmidt rettete Szepan in letzter Not.
Tie Angriffe wechselten in der Folge , ohne
daß eine der beiden Parteien einen merk¬
lichen Vorteil gehabt hätte und torlos ging
es in die Pause.
Oie rwer'ie si-aldem't
drängte Schalke unverdrossen, aber die Stür¬
mer waren zu zaghaft . Trotz dauernder
Ueberlegenheit der Westfalen fiel urplötzlich,
wie ein Blitz aus heiterem Himmel , Nürn¬
bergs Führungstor.  Der linke süd¬
deutsche Flügel Kundt-Schmidt spielte sich
frei . Schmidt nimmt einen Flankenball von
Kund auf und bringt durch ein Gewühl von
Beinen hindurch den Club mit 1:0 in Front.
Die Süddeutschen kamen nun noch stärker
auf und erzwangen , bevor dem Gegner der
Schreck aus den Gliedern gefahren war , eine
weitere Ecke. Schalke drängte weiter , aber
die Stürmer trieben es mit ihrer Zauderei
entschieden zu weit . Die Nürnberger versuch¬
ten inzwischen ihren Vorsprung zu halten,
zeitweise standen nur noch drei Stürmer
vorn . Es war klar ersichtlich, daß Nürnberg
feine Führung nicht noch 25 Minuten erfolg¬
reich verteidigen konnte, aus der anderen

Seite gelang es den Westfalen nicht, den
Kampf offener zu gestalten. Nattkämper und
Szepan wechselten ihre Plätze.

Noch sind nur 5 Minuten zu spielen , da
holt sich Nürnberg seinen vierten Eckball.
Aber Eiberger verpaßt den großen Moment.
Nur noch drei Minuten ! Die Spannung ist
fast unerträglich . In der 43. Minute hieß es
1:1. Ein Eckball kommt herein , Szepan
springt hoch und unter grenzenlosem Jubel
hat Schalke den Ausgleich hergestellt. Inzwi¬
schen rennt Schalke sofort wieder das Nürn¬

berger Tor an und die Anstrengungen wer¬
den belohnt. Aus einem Gedränge heraus
kommt der Ball zu Kuzorra . der aus ganz
kurzer Entfernung noch in der Schlußminute
das Siegestor eindrückt. Hoch oben in der
linken Ecke, für Köhl unerreichbar , sitzt das
Geschoß. Gleich darnach ertönt der Schluß¬
pfiff-

Schalke siegte verdient und hätte zahlen¬
mäßig noch höher gewinnen müssen, denn
die Knappen zeigten große technische Reife.
Die ganze Mannschaft hatte keinen Versager.

AuWessfpiele zur Gaulisa
Die Aufstiegspiele zur Gau¬

liga  wurden in Württemberg mit dem
Spiel Göppingen gegen Eßlingen abgeschlos¬
sen. Beide Vereine sicherten sich schon die
erste Klasse, nichtsdestoweniger wurde in
Göppingen hart um den Sieg gekämpft, hat¬
ten doch die Göppinger die irreguläre 10:1-
Niederlage des Vorspiels wettzumachen , und
schließlich war der „Ausstiegsmeister " noch
nicht endgültig.

Ga« Württemberg
SPV . Göppingen — SpFr . Eblingen 1:1

Gau Bade«
Germania Karlsdorf — FC. 08 Wllingen 3:2

Ga» Südweft
FSV . Heusenstamm — Union Niederrad 1K

Ga « Bauer«
Bayern Hof — Viktoria Aschaffenburg 1:1

Vok'i'unöe um 6en Xsmpifpieipoßsl
in Karlsruhe : Baden — Niedersachsen 7:4in Köln : Mittelrhein — Brandenburg 3 :«
in Magdeburg: Mitte — Nordmark 1:2in Chemnitz: Sachsen — Pommern 7 :0
in Kassel: Nordhcssen — Schlesien 4:1in Königsberg : Ostpreußen — Nieöerrhein 0:4

kHeun6itiisklLspie !e

Brigade Zs Mm) gewinnt
haushochs so

Im Nahmen des ersten SA .-Sportfestes
der SA .-Brigade 56 (Ulm) kam am Sonn¬
tag nachmittag im Ulmer Stadion ein Fuß¬
ballspiel zwischen den Auswahlmannschaften
der SA .-Brigade 56 Ulm gegen die SA .-
Brigade 55 Stuttgart zum Austrag . Die
Ulmer Mannschaft war eine Kombination
aus Spielern vom 1. SSV . Ulm und Ulm
94. Sie stand in folgender Aufstellung:
Keck-Wachter, Henner-Mohn I, Strobel,
Schuster -Bollinger , Mohn II, Steck, Tröger,
Aubele.

Die Stuttgarter Mannschaft mußte im
letzten Augenblick noch geändert werden und
trat schließlich als eine Kombination von
Spielern des VfB. und der Sportfreunde
Stuttgart an und hatte folgendes Gesicht: Dietz
(VfB.), Seybold (VfB.), Heck(Sportfreunde ),
Blum , Kraft , Rebmann (alle VfB.), Kronen¬
bitter (SpFr .), König (SpFr .), Haaga II
(VfB.), Wölpert (SpFr .) und Beckert (VfB.).

Dem Spielverlauf nach haben die Ulmer
verdient gewonnen, wenn auch vielleicht in
der Torausbeute etwas zu hoch.

Schon in der dritten Minute erzielte Ulm
einen Treffer , der aber wegen Abseits nicht
gegeben wurde . Zwei Minuten später konnte
der Halbrechte Tröger einen 18-Meter -Straf-
stoß zum Führungstreffer einsenden, nach¬
dem der vor dem Tor stehende Mittel¬
stürmer Steck geschickt getäuscht hatte . Nach
10 Minuten fanden sich auch die Stuttgarter
besser zusammen und sie kamen bis zur
25. Minute auf 4 Ecken, ohne aber den sicher

verdienten Ausgleich erzielen zu können.
Nach einer halben Stunde erzielte Ulm ein
weiteres fragliches Abseitstor . In Ver¬
letzten Minute der ersten Halbzeit gelang es
dem Ulmer Halblinken Mohn II , im An¬
schluß an eine Steilvorlage des Mittel¬
stürmers zum zweitenmal einzusenden . Schon
6 Minuten nach Wiederbeginn erhöhte der i
Ulmer Halbrechte Tröger auf 3:0 und zwei
Minuten später stellte der Mittelstürmer,
nachdem der Torwart herausgelausen war,
das Ergebnis auf 4 :0. Nachdem Dietz einige
Schüße gut gehalten hatte und auch Stutt¬
gart wiederum eine Drangperiode von einer
Viertelstunde erzielen konnte, fielen die bei¬
den letzten Tore zwei Minuten vor Schluß
und zwar das fünfte durch einen Strafstoß
von Mohn II und das sechste durch den
Mittelstürmer Steck.

EW. Weingarten- StuttgarterKitters0:2
Die Stuttgarter Kickers traten am Sams¬

tag eine Reise nach dem Oberland an. Im
ersten Spiel trafen sie auf den SpV . Wein¬
garten . In der 35. Minute erzielte der Kik-
kers-Mittelstürmer Handte das Führungs¬
tor. Nach dem Wechsel erhöhte Cozza durch
scharf placierten Schuß den zweiten Dresfer. ,
Cozza mußte wenige Minuten später durch
eine Verletzung ausscheiden . Kickers spielte
in der Folge etwas zurückhaltend, wodurch
die Platzbesitzer leicht in Vorteil kamen. Das'

Amtliche Bekanntmachung
des LandessportWrers

An die örtlichen Arbeitsgemeinschaften zur
„Suche nach dem unbekannten Schwimmer

und Kurzstreckler"
Die Berichte über die Veranstaltungen

bitte ich bis 27 . Juni  an mein Büro zu
übersenden . Die Karteikarten gehen darauf¬
hin den Arbeitsgemeinschaften zu.

Die Auszeichnungen für die Sieger gehen
daraufhin zusammen mit denen der früheren
Veranstaltungen den Leitern der Arbeits¬
gemeinschaften zu.

Spiel wurde auf beiden Seiten fair durch¬
geführt.

Samstag
FC . Eislingen — Normannia Gmünd 9:0TSV . Münster — FV . Mettingen 8:1
SvVg . Prag Stuttg . — SvBa . Bad Cannst. 0:0FV . Nottweil — VfR . Schwenningen 0 :6
FC . Krcuzlingen — FC. Pforzheim 3:1Dresdener SC . — AS . Roma 2:1
1860 München — Hansa München 7 :0Stadtelf Heidelberg — FV . Saarbrücken 3:2Wormatia Worms — VfL. Neckarau 0 :2

So ««tag
VfB . Friedrichshafen — Stuttgarter Kickers 2:6
TSV . Vaihingen — VfB . Stuttgart 4:6Freiburger FC . — Union Bückingen 0:1FV . Kornweftheim — FC . Birkenfeld 3:4
SC - Schwenningen — FC . Kreuzlingen 6:8SpV . Reutlingen — FV . Brebach (Saar ) 1:1VfB . Friedberg — SV . Wiesbaden 2:0
Amicitia Viernheim — VfR . Mannheim 1:8«rttembrrgische
Die beiden württembergischen Bezirke er¬

mittelten am Sonntag ihre Faustballmeister,
die am kommenden Sonntag in Eßlingen die
Endspiele um die württembergische Gaumeister,
schüft bestreiten.

Ergebnisse
I « Tübingen : Turnerklasse I : 1. TB . Ulm.2. TV . Oberndorf, 3. TB . Obernbausen: Klaffe II:1. TB . Oberndorf, 2. TB . Freudenstadt. — Tur¬

nerinnen : TB . Ulm kampflos.
I « Stuttgart : Turnerklasse 1: 1. Abteilung : 1. TV.Klein-Villars , 2. SpVgg . Bad Cannstatt, 3. Stutt¬garter TV „ 4. Frischauf Göppingen. 2. Abteilung:1. MTV . Stuttgart , 2. TB . Heilbronn, 3. Georgtt-Allianz Stuttgart , 4. TSG . Oebringcn, 6. TB . Eis¬lingen . — Süöd . Klaffe II : 1. Stuttgarter TV .,2. TSV . Möhringen , 3. MTB . Stuttgart . 4. TS.

EiÄingen . — Südd . Klaffe III : 1. TGes. Stuttgart,2. MTV . Stuttgart , 8. Stuttgarter TV ., 4. TB . Bad
Cannstatt. — Turnerinneri : 1. Frischauf Göppingen,2. TV . Feuerbach, 3. TV . Böblingen , 4. TV.Künzelsau.

Wenig San-Salt in Württemberg
Aufstiegsspiel:

TD . Urach — TV . Heiningen 7:3
Freundschaftsspiele:

TB . Schwenningen — Eßlinger TSV . 8:8

Deutscher Sieg beim Großen Motorrad-Meis

»MV

Iffreuncke von
keilte — 6eg »er

von morgen
Walter 14 eu 8 eI
(liirkgs unci 14 ax.

Zctimeiing
irocirtg ), die de - .

Irunntlioir im rlug.
in Hamburg gegen¬
einander KÜMI>I<!N,
in angeregter 11n-
isrirsltung bei einer
2u8ammenliuntt in

Berlin.

Am Samstag stand in Holland auf
der Rund st recke von Drente  bei
Assen der Große Preis von Europa für
Motorräder zur Entscheidung. Die wertvolle
Prüfung hatte dank ihrer großen Bedeutung
eine glänzende Besetzung  gefunden.
Die ersten Klassen der Fahrer von zwölf
Nationen  erschienen geschlossen mit den
hochgezüchteten Fabrikaten der gesamten
europäischen Motorrad -Industrie am Start.
Besonders stark war das deutsche Auf¬
gebot  an Fahrern und Maschinen, die im
Wettstreit mit dem Ausland einen schönen
Erfolg  feiern konnten.

Die Veranstaltung begann bereits am
Samstag vormittag mit dem Rennen der
drei kleinen Klassen. Bei prächtigem Wetter
war die 17,3 Kilometer lange
Rund  st recke  schon am Morgen von
rund 50 000 Zuschauern  umsäumt.

Nach dem einleitenden Rennen der 175er
Klasse  über 14 Runden (242,2 Kilometer ),
das von dem Belgier Ivan Goor  auf
einer schnellen italienischen Benelli in
2:23.34,2 St . mit dem großartigen Durch¬
schnitt von 101,3 Kilometer gewonnen
wurde , griffen die deutschen Vertreter erst¬
mals bei dem folgenden Rennen der 2 50-
oom - K lasse  in die Ereignisse ein . In
einer großartigen Fahrt legten Walsried
Winkler  und Arthur Geiß  auf ihren
DKW geschlossen fast alle Runden an der
Spitze zurück. Erst in der letzten Runde
mußte Geiß seinen Landsmann ziehen lassen,
als ihm das Benzin ausging . Winkler
hatte inzwischen als überlegener Sie¬
ger  das Ziel passiert und für die 311 .4
Kilometer nur 2:33.37 St . gebraucht, also
ein Stundenmittel von 122 Kilometer er¬
reicht. Geiß blieb außer dem dritten Platz
der Ruhm der schnellsten Runde mit 126,9
Stundenkilometer . Ein wenig glückliches
Nennen fuhren die anderen Deutschen, die
mit einer Ausnahme sämtlich zur Aufgabe
gezwungen waren . Lediglich H. Winkler
konnte in 2:50.48,1 St . den 11. Platz belegen.

Einen scharfen Kampf gab es auch bei den
Maschinen bis 3 5 0 oom auf dem 346 Kilo¬
meter langen Weg zwischen den Engländer n

H. Simpson  auf Norton , MW. Rusk
auf Velocette und A. Mitchell  auf Velo-
cette, die in kurzen Abständen in dieser
Reihenfolge die ersten Plätze belegten . Der
Sieger Simpson durchfuhr die 20 Runden
in 2:37.47 St . (131,6 Stundenkilometer ).
Die schnellste Runde wurde von Rusk  mit
135,8 Stundenkilometer absolviert . Als bester
deutscher Teilnehmer kam der Rheinländer
Loos auf den 5. Platz , den nächsten belegte
der Franfurter Klein,  während
Mellmann nur 11. werden konnte.

Das Kennen cker Kaaptsikasse
Am Nachmittag  wurde das Rennen

der Halbliter - Klasse  gestartet , das
eine große Enttäuschung  brachte , da die
favorisierten Engländer auf der Strecke blie¬
ben. Das Ende machten die beiden belgischen
FN -Fahrer Dementer und Noir  unter
sich aus . Bis zur vorletzten Runde war der
Ausgang des Rennens noch völlig ungewiß.
Der führende Kalen-  Schweden mußte nach
einem Sturz die Weiterfahrt einstellen.

Gleich nach dem Start lagen die Englän¬
der Guthrie (Norton ) und Woods (Hus-
qvarna ) in Front , sie mußten aber beide
nach Stürzen aufgeben . Guthrie erlitt dabei
eine schwere Gehirnerschütterung und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Von Pech verfolgt waren die Deut¬
schen,  Frentzen , H. Winkler und Fleisch¬
mann gingen nicht an den Start . Loos hatte
einen schlechten Start , er holte bis zur 12.
Runde schön auf . gab dann aber auf . Rose-
meyers Maschine streikte in der 7. Runde,
ebenso erging es Rüttchen in der 12. Runde
nach einem Äurz . Das gleiche Schicksal traj
Vauhofer . Nur Soenius fuhr sein Renner
zu Ende, er belegte den 5. Platz.

Das Rennen stellte an Fahrer und Ma-
schinen große Anforderungen . Aus zehn Na¬
tionen hatten sich die besten Kräfte eingefun¬
den. Nur dem glücklichen Umstand, daß di«
Favoriten durch Sturz und Maschinenscha-
den ausfielen , verdankten es die Belgier , daß
sie zu den  beiden ersten Plätzen kamen.
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